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1.  Lernvoraussetzungen im Hinblick auf die Unterri chtsstunde 
1.1 Rahmenbedingungen 
 
Die SchülerInnen1 der Klasse SFHO befinden sich in der Oberstufe des insgesamt 
zweijährigen  Bildungsganges der Berufsfachschule für Sozialwesen. 
Die Lerngruppe besteht aus insgesamt 25 SchülerInnen, von denen 3 männlich sind. 
Die Altersstruktur sieht folgendermaßen aus: 
 
Alter in Jahren 17 18 19 20 21 
Anzahl 6 10 6 1 2 
 
Die bisher erworbenen Schulabschlüsse der SchülerInnen sehen folgendermaßen aus: 
  
Fachoberschulreife ohne Qualifikation Fachoberschulreife mit Qualifikation 

17 SchülerInnen 8 SchülerInnen 

 
Aufgrund der Altersstruktur und der Schulabschlüsse ergibt sich zunächst einmal ein 
relativ homogenes Bild der Klasse, welches jedoch im Folgenden noch differenzierter 
betrachtet wird. 
 
Ich habe die Klasse zu Beginn des Schuljahres kennen gelernt und unterrichte die 
SchülerInnen seitdem im Rahmen des selbstständigen Unterrichts. Dies waren bisher 9 
Doppelstunden.  
Der Lehrprobe findet zu der regulären Unterrichtszeit in der ersten der beiden 
Doppelstunden statt. 
Die Klasse wird im Dezember für 4 Wochen ein Vertiefungspraktikum in einer Offenen 
Ganztagsschule oder einer Jugendfreizeiteinrichtung absolvieren. 
 
 
1.2 Vorkenntnisse/ Verhalten bezogen auf den Stunde ninhalt 
 
Die SchülerInnen sind bezogen auf den Kunstunterricht sehr unterschiedlich motiviert. 
Der größte Teil hat Freude am Gestalten. Es kommt jedoch gelegentlich vor, dass einige 
SchülerInnen ihre Arbeitsmaterialien nicht dabei haben auch gibt es eine Schülerin die 
grundsätzlich eine Abneigung gegen gestalterische Aufgaben hat. 
 
Die Klasse ist sehr heterogen bezogen auf die Charaktere der SchülerInnen und das 
Klassenklima ist mittelmäßig bis gut meiner Einschätzung nach. Es gibt einige Gruppen in 
der Klasse die teilweise eher wenig Kontakt untereinander haben. 
Unter den weiblichen SchülerInnen gibt es manche die sehr diskutierfreudig, teilweise 
unangemessen kritisch und sich manchmal albern Verhalten und damit auch das 
Klassenklima prägen. 
Das soziale Verhalten und die Kooperation untereinander sollten auf jeden Fall verbessert 
werden. 
 
Bisher hat die Klasse hauptsächlich an praktischen Aufgaben gearbeitet, so dass die eher 
theoretische Auseinandersetzung neu für die Schüler ist. Auch die gemeinsame Arbeit in 
Gruppen an einer Fragestellung ist für den Kunstunterricht eher ungewohnt. Ich gehe 
jedoch davon aus, da es sich um eine Oberstufe handelt, dass dies kein Problem für die 
Klasse ist. 

                                            
1 Aus Gründer der Vereinfachung verwende ich im Folgenden die Schreibweise SchülerInnen in der beide 
Geschlechter enthalten sind. 
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2. Didaktisch/ methodische Schwerpunkte 
2.1 Curriculare Anbindung 
 
Für den Bildungsgang der zweijährigen Berufsfachschule für Sozial- und 
Gesundheitswesen (Sozialwesen) gibt es derzeitig lediglich eine Curriculare Skizze 
(http://www.berufsbildung.schulministerium.nrw.de/cms/berufsbildung/informationen-zu-
bildungsgaengen/hoehere-berufsfachschule/berufliche-kenntnisse/downloads/� ) und 
keinen Lehrplan. 
In den Curricularen Skizzen ist zu lesen: „Im Sinne der Vermittlung einer beruflichen 
Orientierung und erweiterter beruflicher Kenntnisse beziehen sich die Inhalte des 
Unterrichtsfaches auf berufsvorbereitende Gesichtspunkte der Berufsrolle und des 
beruflichen Handelns.“ (S.2, vgl. s. oben). 
Arbeitsfelder können unter anderem sein in der Sozialpädagogik, Sozialen Arbeit, 
Heilpädagogik etc. In diesem Zusammenhang werden auch grundlegende Kenntnisse 
über künstlerische Inhalte vermittelt. 
 
Der Stoffverteilungsplan des Berufskollegs Vera Beckers wird bezogen auf das Fach 
Kunst für diesen Bildungsgang gerade überarbeitet. Der vorläufige Stoffverteilungsplan 
vom Juni 2009 sieht unter anderem den Punkt „Erstellen von Handpuppen, Stabpuppen 
oder Stelen“ vor, welches die SchülerInnen gerade praktisch erarbeiten in Anlehnung an 
den Künstler Paul Klee. 
Die Stunde stellt in diesem Sinne einen kleinen Exkurs dar, der jedoch durchaus Sinn 
macht, da es um eine grundlegende Frage geht, die insbesondere mit dem 
vorausgegangenem Thema zu tun hat. 
 
 
2.2 Einordnung in den unterrichtlichen Kontext 
 
 
Datum (UE je 45 min) Inhalt 
01.10.2009 Künstler und ihre Biografie & praktisches Arbeiten dazu 
08.10.2009 Künstler und ihre Biografie & praktisches Arbeiten dazu 
29.10.2009 Präsentation der Arbeiten und Vorstellung der Biografien 
05.11.2009 Paul Klee und seine Handpuppen/  

Anfertigen einer eigenen Handpuppe 
12.11.2009 Was ist überhaupt Kunst? 
 
 
 
2.3 Fachlich methodischer Schwerpunkt 
 
Wie bereits zuvor erwähnt haben die SchülerInnen bisher eher praktisch gearbeitet und 
fordern dies auch ein. Dennoch erachte ich es als äußerst wichtig auch elementare 
Grundzüge über im weitesten Sinne theoretische oder abstrakte Inhalte, wie das Thema 
der heutigen Stunde, zu vermitteln. 
Während der Arbeit zu einem Künstler, den die SchülerInnen frei wählen durften, stellte 
sich zwischendurch im Unterrichtsgespräch die Frage, was ist denn überhaupt Kunst? 
Äußerungen wie „Und das soll Kunst sein?“, „ Kunst muss schön sein“ oder „Kunst ist das, 
was ich mir aufhänge“ sind typisch.  
Dieses Kunstverständnis zu erweitern habe ich mir zum Ziel der Stunde gesetzt. 
 



 4

Methodisch gehe ich so vor, dass ich zunächst die SchülerInnen für die Thematik  „Was ist 
Kunst?“ sensibilisiere und aus dem vorhergehenden Unterricht das Problem ableite. 
Als erster Schritt wird bei dem Vorwissen und den Einstellungen der SchülerInnen 
angesetzt, auch um sie für den weiteren Prozess zu motivieren. 
 
Anschließend bekommen die SchülerInnen eine mögliche Herangehensweise/ Definition 
dessen was Kunst sein kann. 
Diese wird besprochen und mit den Äußerungen der SchülerInnen verglichen. 
Um die Abstraktion auf eine konkretere Ebene zu bringen und für die SchülerInnen zu 
Veranschaulichen werden Sie in einem weiteren Schritt, in Gruppenarbeit, einen 
Teilaspekt der Definition an einem Bildbeispiel untersuchen. 
Die Ergebnisse werden anschließend präsentiert.  
Schließlich wird die Stunde zusammengefasst in einer anschließenden Runde und/ oder 
Diskussion darüber, was die SchülerInnen als Ergebnis mitnehmen. 
 
Ein weiterer Schwerpunkt liegt in der Erweiterung der sozialen Kompetenzen der 
SchülerInnen. Wie in Punkt 1.2 erwähnt, ist mir wichtig, dass die SchülerInnen lernen, 
miteinander zu arbeiten und in der Klasse unterschiedliche Meinungen zu respektieren 
und zu akzeptieren. Durch die gemischte Gruppenarbeit und die Diskussionsrunde am 
Ende der Stunde möchte ich diesem Ziel etwas näher kommen. 
 
 
 
3. Ziele des Unterrichts: 
 
3.1 Gesamtziel der Unterrichtsstunde 
 
Die SchülerInnen erweitern ihr theoretisches Wissen über das was Kunst ist, indem sie ihr 
Vorwissen bewusst aktivieren und dieses mit einer von mir vorgelegten Definition 
vergleichen.  
 
 
3.2. Angestrebte Kompetenzerweiterungen 
 
Die SchülerInnen erweitern ihre Verbalisierungsfähigkeit, indem sie formulieren was sie 
unter dem Begriff „Kunst“ verstehen. 
 
Die SchülerInnen erweitern ihre Teamfähigkeit, indem sie mit anderen zusammen an einer 
Frage zu einem Bild arbeiten und dies anschließend den anderen präsentieren. 
 
Die SchülerInnen erweitern ihre Fähigkeit unterschiedliche Standpunkte zu tolerieren, 
indem Sie die Meinungen anderer respektieren und akzeptieren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4. Synopse 
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Phase Inhalt Methode Medien/ Material 
Einstieg Problematisierung des 

Themas 
 
Befragung der 
SchülerInnen: 
Was denken Sie was Kunst 
ist? 

Unterrichtsgespräch/ 
Plenum 

 
 
 
DIN A 4 Blätter/ 
Eddinge/ Krepp 

Erarbeitung I Hereingeben der Definition 
 
Besprechung und 
Vergleich mit den 
Schülerantworten 

Unterrichtsgespräch/ 
Plenum 

Blätter mit Definition 

Erarbeitung II Gruppeneinteilung durch 
Lose 
 
Arbeitsphase  zu einzelnen 
Aspekten der Definition, 
anhand von konkreten 
Bildbeispielen 

Gruppenarbeit Arbeitsaufträge 
Farbkopien 
Große Blätter 
Stifte 

Präsentation Die SchülerInnen stellen 
ihre Arbeitsergebnisse vor 
und präsentieren sie an der 
Tafel  

Plenum Farbfolien 
Arbeitsergebnisse 
Magnete 

Sicherung Die SchülerInnen stellen 
sich im Raum auf und 
beziehen Stellung dazu, 
welchen Gewinn Sie aus 
der Stunde mitnehmen 
bzw. ob sich in ihrer 
Sichtweise darüber was 
Kunst ist etwas verändert 
hat. 

Stanpunkt beziehen/ 
Unterrichtsgespräch 

 

 
 
 
5. Literatur: 
 
Bollwein, Walter: Picasso und Beuys im Gruppenraum? Die Bedeutung von Kunst im 
Kindergarten in: Kiga heute 1/98. 
 
Mäckler, Andreas (Hrsg.): 1460 Antworten au die Frage: was ist Kunst? Köln 2000/ 
DuMont Verlag. 
 
Kern, Erika; Kern, Helmuth; Schulz, Frank: Was macht die Kunst? Klett/ Leipzig 2005. 
 
 
 
(http://www.berufsbildung.schulministerium.nrw.de/cms/berufsbildung/informationen-zu-
bildungsgaengen/hoehere-berufsfachschule/berufliche-kenntnisse/downloads/ 
 
 
6. Anlagen: 
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„Definition“: 
 
„Kunst stellt den eigenen Standpunkt in Frage, ist eine Herausforderung, dient der 
Erinnerung, spürt Sehnsüchte und Ängste auf, provoziert Fragen, ist sinnstiftend, regt zur 
Nachahmung oder Umformung an.“  
 
(S. 31, Bollwein, Walter: Picasso und Beuys im Gruppenraum? In: Kiga heute 1/98.) 
 
 
 
Tafelbild (Mögliche Schülerantworten): 
 
Was ist Kunst? 
 

- Kunst ist schön/ ästhetisch 
- Kunst hat was mit Können zu tun 
- Muss mir gefallen 
- spricht mich an 
- Kann ich aufhängen 
- Muss ich verstehen können 
- Muss mich erfreuen 
- Soll mich entspannen 

 
 
 
Arbeitsaufträge: 
 
(Gruppen KÄTHE und KOLLWITZ): 
 
1. Betrachten Sie die Abbildung! 
 
2. Welche Sehnsüchte und/ oder Ängste weckt dieses Bild bei Ihnen? 
 
3. Halten Sie ihre Ergebnisse auf einem Plakat fest und präsentieren Sie diese 

anschließend ihren Mitschülern. 
 
Sie haben 10 min Zeit. 
 
 
 
(Gruppen JEFF und WALL): 
 
1.  Betrachten Sie die Abbildung! 
 
2.  Welche Fragen provoziert diese Bild bei Ihnen? 
 
3. Halten Sie ihre Ergebnisse auf einem Plakat fest und präsentieren Sie diese 

anschließend ihren Mitschülern. 
 
Sie haben 10 min Zeit. 
 
(Gruppen HENRI und MATISSE) 
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1. Betrachten Sie die Abbildung! 
 
2. Arbeitsauftrag: Welche Erinnerungen kommen bei Ihnen auf, wenn Sie dieses Bild 

anschauen? 
 
3. Halten Sie ihre Ergebnisse auf einem Plakat fest und präsentieren Sie diese 

anschließend ihren Mitschülern. 
 
Sie haben 10 min Zeit. 
 
 
 
 
 
 
Lösungsmöglichkeiten: 
 
Käthe Kollwitz/ Not (Blatt 1 der Folge: Ein Weberaufstand)/ 1897/ 15,3 X 15,3 cm 
 

- Wird das Kind sterben? 
- Welche Krankheit hat es? 
- Sehnsucht nach Hoffnung, Freude, Farben, Lebensfreude 
- Angst vor dem Tod 
- Sehnsucht nach Wohlstand (besseren Wohnbedingungen) 

 
 
Jeff Wall/ Jell-O/ 1985/ 143*148 cm 
 

- Wer sind die Kinder? 
- Wo spielt die Szene? 
- Ist es die Szene aus einem Film? 
- Wo sind die Eltern? 
- Was machen die beiden da? 
- Was ist vorgefallen? 
- Warum ist die Stimmung so seltsam? 
- Was hat das Mädchen vorne rechts? 
 

 
Henri Matisse/ Zwei Frauen in einem Interieur – Frauen mit Sofa oder der Diwan/ 1920/21/ 
92 * 73 cm 
 

- an den letzten Urlaub 
- an Krankheit 
- an Bilder die ich schon gesehen habe 
- an die letzte Matisse Ausstellung 
- an Stillleben 
- an Meer 
- an das letzte Jahrhundert 
- an einen Windhauch 
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Jeff Wall 
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Henri Matisse 


